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VORWORT

Im Wintersemester 2021 nahm die Lehrveranstaltung „Subjek琀椀ve Räume/Raumutopien“ 
am Ins琀椀tut für Kunst und Gestaltung 1 der Technischen Universität Wien das Thema „Stadt 
der Zukun昀琀 – Wien im Klimawandel“ zum Anlass, auf die Suche nach möglichen posi琀椀ven 
und nega琀椀ven Zukun昀琀sszenarien für die Stadt Wien zu gehen. Sowohl das lebenswerte 
Wien von morgen- als auch mögliche Katastrophenszenarien gaben genug Material, um 
kurze Geschichten und immersive Beiträge in Comicform zu illustrieren.

Die individuellen Projekte setzten auf unterschiedlichen Ebenen der Stadt an, die ein昀氀uss-
nehmenden Klimafaktoren wurden analysiert und die prognos琀椀zierte Wirkung auf unser zu-
kün昀琀iges Leben beleuchtet. Szenarios über gelungene und misslungene Transforma琀椀onen 
unserer Gesellscha昀琀 wurden aus unterschiedlichen Blickwinkeln erarbeitet. Wir untersuch-
ten die Auswirkungen des Klimawandels auf den städ琀椀schen Raum und seine Umgebung, 
aber auch auf die Wirtscha昀琀, die Gesellscha昀琀 und das Leben der einzelnen Menschen. Der 
Anspruch, in den Projekten 琀椀efer zu gehen, als ober昀氀ächliche Stadtbegrünungs- oder Zer-
störungsfantasien à la Emmerich, begleitete uns.

Die Comics wurden als „Erklär-Comics“ (Comics, die sich mit bes琀椀mmten Sachthemen 
auseinandersetzen und diese präsen琀椀eren), immersive Geschichten, Bauanleitungen, etc. 
erarbeitet, stellen innova琀椀v, krea琀椀v und kri琀椀sch die abstrakten Prognosen der Klimawandel- 
und Zukun昀琀sforscher *innen bildlich dar und machen diese grei昀戀arer. Individuelle Entwürfe 
wurden zeichnerisch in unterschiedlichen Darstellungsmethoden als Kurzcomics realisiert. 
Das Medium Comic ermöglicht eine 琀椀efere und in琀椀mere Erfahrung der abstrakten Verände-
rungen, die uns durch den Klimawandel erwarten.

Im Rahmen der Lehrveranstaltung gab es Gastvorträge mit anschliessender Diskussion 
von Alexander Mankowsky (Zukun昀琀s-/Mobilitätsforscher, Daimler AG)/ Sabine Engelhardt 
(Zukun昀琀sforscherin & Scent Creator, Daimler AG) und Benedikt Becsi (Klimaforscher, BOKU 
Wien).

Themarelevante Comics - ebenso wie das Medium Comic selbst - wurden vorgestellt, Zei-
chentechniken, S琀椀le und Storyboardtypen besprochen. Die perspek琀椀vische und räumliche 
Darstellung stand bei der Ausarbeitung der Projekte im Vordergrund.

Vorliegende Publika琀椀on vereint die eingereichten Beiträge und soll einen Überblick über 
die unterschiedlichen Ideen und Erwartungen der Studierenden an die Zukun昀琀 der Stadt 
geben. Zu jedem Beitrag gibt es, zusätzlich zum Comic, eine kurze Interpreta琀椀on und Pro-
zessbeschreibung der Arbeit, sowie eine Auswahl von Skizzen, die bei der Entstehung der 
Beiträge erarbeitet wurden. Die Skizzen und Präsenta琀椀onsblä琀琀er entstanden vorwiegend 
mit Zeichenwerkzeugen auf Papier. Das Zeichenmaterial bestand aus Papier (A3/A4) und 
Bleis琀椀昀琀 (HB, B, 2B, 4B). Eine Vielzahl unterschiedlicher Techniken (Wasserfarben, Gouache, 
Marker- etc. bzw. digitale Zeichentools wie iPads oder Cin琀椀qs) wurden für die 昀椀nale Aus-
arbeitung verwendet.

Nicolas Rivero Conesa



Zoe Petriz
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DIE NEUE REALITÄT
HINTERGRUNDGEDANKEN

Der Grundgedanke, mit dem ich mich anfangs beschä昀琀igte, war, wie wohl die Zukun昀琀 
allgemein aussehen würde? Also ohne Berücksich琀椀gung jeglicher Sta琀椀s琀椀ken und Fakten – 
eine etwas kindliche Vorstellung einer futuris琀椀schen Realität zu scha昀昀en – viel Begrünung, 
昀氀iegende Autos, alienar琀椀ge Gebäude. 

Durch die interessanten Vorträge, die uns vor allem über den Klimawandel gehalten wur-
den, ha琀琀e ich einen besseren Überblick über das Thema selbst- wie auch über unsere 
Aussichten und Veränderungsmaßnahmen bekommen. Diese versuchte ich dann, in meine 
Geschichte einzubauen. Da ich jedoch mehr Fokus auf einen interessanten/witzigen Story 
Plot  legen wollte, stand für mich die „Welt“, die ich schuf, ein wenig im Hintergrund, sollte 
allerdings trotzdem sinnvoll entwickelt werden. 

Die Haup琀昀igur, der alte Mann, kam mir einfach in den Sinn, als ich an ein klima琀椀sch aus-
geartetes Wien dachte - – ganz grau und düster. Natürlich wird man dann auch mürrisch. 
In der ganzen Hek琀椀k des grauen Wiens, in dem Autos ein Muss und dazu noch überall im 
Stadtraum au昀케ndbar sind, wollte ich der Geschichte einen ironischen Unterton mitgeben: 
den alten Herren sollte ausgerechnet das Gefährt, welches ihm seine Realität „zerstört“ hat, 
in die „neue schöne Realität“ befördern. 

Ich fand es eine passende Wahl, das Ende o昀昀en zu lassen. Vielleicht war es ein Traum, viel-
leicht exis琀椀ert der alte Herr gar nicht, vielleicht war die „neue Realität“ in Wahrheit die gan-
ze Zeit die „bestehende“ Realität. Dies unterstützt meinen Standpunkt, dass ich der Zukun昀琀 
kein exaktes Bild zuschreiben will. Wir wissen noch nicht, wie es auf der Erde weitergehen 
wird. Uns steht die Zukun昀琀 noch o昀昀en.





Ivan Radanov 

NOCH EIN BAU(M)
Die baulichen Abenteuer von Arch. Grünbauer



1 Stunde vor der Abgabe

Irgendwas 
fehlt noch!

Eureka!

Egal..

Heiß oder 
nicht...

Ein Baum 
macht alles 

besser!

Ich hab mich 
wieder einmal über-

troffen!

...das Projekt ist ein Volltreffer!

Hätten wir mehr 
Bäume geplanzt, 
wäre es kühler..

Verdammt, es ist 
heiß...



So, Herr Grünbauer...
die Öko-Abteilung ist 

uns an den Fersen.

Wir müssen BAUEN!

Ich hoffe Sie 
enttäuschen uns 

nicht wieder.

Ich habe den Weg 
gefunden.

Herr Grünbauer Sie haben eine 
strahlende Zukunft vor sich...

Herr Reichmann, haben Sie 
keine Sorgen.

Pfff...

Waaa...

Cool...

Hehehe

Hahaha



Oidaa!

Es hat geklappt, wir 
haben den Vertrag!

...sogar für 20 Jahre

Huraaa...



...20 Jahre später

Was hat man denn 
falsch gemacht?



NOCH EIN BAUM
HINTERGRUND

Die heu琀椀gen Zeiten sind ein Wendepunkt für die Zukun昀琀 des Klimas unseres Planeten. Die 
rich琀椀gen Entscheidungen können uns eine lebenswerte Zukun昀琀 bieten. Besonders wich琀椀g 
sind diese in der Bauindustrie, die einen massiven CO²-Fußabdruck hinterlässt.

Im Kontext der Bauindustrie wird Begrünung o昀琀 als eine einfache Lösung für unsere Klima-
probleme gesehen, obwohl ihre pos琀椀ve Wirkung mit dem nega琀椀ven Ein昀氀uss, bspw. der 
Zemen琀椀ndustrie, schwer vergleichbar ist.

Im Kontext der Bauindustrie wird Begrünung o昀琀 als eine einfache Lösung für unsere 
Klimaprobleme gesehen, obwohl ihre pos琀椀ve Wirkung mit dem nega琀椀ven Ein昀氀uss bspw. 
der Zemen琀椀ndustrie schwer vergleichbar ist.

In diesem Sinne wirkt Begrünung mehr wie ein Schmuckmi琀琀el für Bauprojekte, die eine 
bessere Ökobilanz brauchen. Ein solches Hilfsmi琀琀el wird auch „Greenwashing“ genannt und 
dieses ist Thema des Comics.



Tereza Aleksandrova

PROLOGUE

The world was already a miserable place in the spring of the cursed 2032. 

The climate crisis was a fact, masks against the polluted air were inevitable. The economi-

cal system and the planet system were at war. Water and air, the two essen琀椀al 昀氀uids on 
which all life depend, have become global garbagecans… The sky choked on smoke and ash, 

and the people did too, spending their days coughing and itching, their eyesturned forever 

toward the ground. And people began to live on the earth rather than within it. There were 

many among the young who had spoken the truth, who gave warning of what their future 

could hold, but on this planet, old men didn’t plan for futures they knew they wouldn’t be 

there to enjoy. 

A昀琀er the o昀케cial statement that a toxic cloud was forming at a worldwide scale, caused by 
emissions from millions of emi琀琀ers it became clear it would be even more catastrophic than 
the disappearance of the ozone layer. The 昀椀rst 500m up in the troposphere were polluted. 
That’s why the people decided to go up. 

We colonised the sky, we build 1000 m tall water towers, we used every square meter of 

every roof so we can create something similar to theground, we played gods. 65 years later 
the ground昀氀oor and the 昀椀rst 20 levels are s琀椀ll prac琀椀cally uninhabitable. They told us the 
surface wont be livable for another1000 years. But I wonder if the planet does not mind that 

wewound her surface or pillage her bounty, because she knows we silly warm things are not 

even a breath in her cosmic life. 

We have grown and spread, and will rage and die. And when all that remains of us is our 

steel monuments and plas琀椀c idols, her winds will whisper, her sands will shi昀琀, and she will 
spin on and on, forge琀�ng about the bold, hairless apes who thought they deserved immor-
tality.





24 hours before...













Each story has and ending. But sometimes  

endings are just new beginnings.

To be continued...



AFTERMATH
GRUNDGEDANKEN

Alle Menschen mögen gute Post-Apokalypse-Stories, warum gibt es sonst so viele? Ich bin 
persönlich, seit ich jung war, sehr davon begeistert. Es gibt etwas fast Roman琀椀sches in einer 
postapokalyip琀椀schen Geschichte – die letzten Menschen auf der Erde, alle Gebäude sind 
zerstört, die Flora und Fauna sind das einzige sich weiterentwicklelnde System. Aber fast 
alle Bücher, die ich gelesen habe, fast alle Filme, die ich mir angeschaut habe, haben über-
haupt kein Konzept, keine realis琀椀sche Vorgeschichte, keinen Grund, warum alles so ist- wie 
es ist. 

Deswegen wollte ich die Gelegenheit nutzen, meine eigene, realis琀椀sche Post-Krise-Ge-
schichte zu er昀椀nden. Reale Probleme in einer realen Welt. Die Umweltzerstörung ist kein 
utopisches Thema, sondern Gegenwart. Ich 昀椀nde es fast lus琀椀g, dass die Menschen die Erde 
nur deswegen re琀琀en würden, weil sie direkt von ihr abhängig sind. Dass die Erde seit dem 
Beginn der Zeit exis琀椀ert und wir es gescha昀� haben, in nur 2000 Jahren alles zu zerstören, 
das ist kein Fehler. Wonach ich in „AFTERMATH“ gestrebt habe, ist genau das – die A昀琀er-
math, die Nachfolgen, der Nach-E昀昀ekt.



Marin Zehirev



mama, When is the 

tram coming?

Honey, Would you like to buy some

apples before we go home ?

sure, hun.

Don�t Worry alex, you 

won�t be late for school. 

Aaahhhh, Here it is!

Aleeeex, lets playyyyy!

you can�t catch me, filip!



The people can use the lift to move 

from the bottom to the top floor. 

The windows and the tree in the 

middle are creating a warm 

feeling and calm atmosphere 

as we use the lift. 

oh! that was close

Fall



the plants are growing and there

is the possibility to grab the fruits 

or the vegetables from the pot 

next to you and buy them.

The flower pots are easy to move

and change based on the season.

as we know some of them like cold 

weather and some of them hot.

this will also change the seasonal 

plants offered in the tram.

Catch this!

oh! that was close.

Winter



The tram first floor is placed higher than 

the height of a car, so that the cars can  

drive underneath. This will help against 

traffic jams and the less time we spend in

 a car the less emission we will produce. 

I will catch youuuu

Spring



Nananananaaa

Summer

This is a top view of the middle waggon. We can see the 

stairs going down, also the lift for the top floor and

that the whole room is surrounded with plants.

The stairs in the middle can rotate and become 

a platform based on the needed use. For example 

when they load and unload the flowerpots, 

or a bicycle driver needs to go up.



THE END

Good luck going back to school! 

You're going to love first grade! 

New friends and new adventures. 

Have so much fun learning and 

always remember how special you are!

Thank you, mom!

we are almost at the greenschool.

pack your stuff we need to get off soon.  
okay, mom.

have you tried the apples, they are just delicious.

yesss! also the pears are amazing!
yeeee



SEASONAL TRAM
THOUGHTS AND PROCESS

The presenta琀椀on about global warming and climate change at the beginning of the semes-
ter got me thinking about what our daily transporta琀椀on could look like. As a student going 
to university using public transporta琀椀on and especially the tram, I decided to work on this. 
The seasons are changing and our nature is adap琀椀ng to them, so why not also our trams? 
The changing seasons and the uncertainty of the future, have a high impact on our percep-
琀椀on about the world and the 琀椀me. Saving 琀椀me and ea琀椀ng fresh goods is always a bene昀椀t 
for us as human beings, so why don’t we implement these ideas? The possibility to buy 
food directly from the plant next to you, the places to read and play under direct sunlight, 
the trees and the bushes that will be planted and help our planet with global warming, all 
these bene昀椀ts working with each other to make our daily life be琀琀er. 

To create this project I used di昀昀erent tools: Sketching by hand was the 昀椀rst phase, where 
i put my thoughts fast and rough on paper. From there I built a 3d model so I could see it 
from all sides and choose the pest perspec琀椀ve for the double pages presen琀椀ng the di昀昀erent 
seasons. The I exported the 3d model to 2d so I could change the colors in Illustrator and 
get rid of the thick lines. Then I went back to working by hand so I could draw the people 
and their view from di昀昀erent angles, also building all the frames for the di昀昀erent pages, 
taking these sketches and making them an illustra琀椀on. A昀琀er having the background and 
rough outline of the main object I took all these pages and put them in Adobe Fresco so I 
could draw digitally by hand the top layers - people, plants and details. All this made the 
project look handdrawn. The colors were changed a couple of 琀椀mes, but in the end they 
look so昀琀 and friendly. One point which was very important for me was to use vectors and 
smooth lines.



Magdalena Grozeva

Foretold Future
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Few years later.



“Killer trees” 

In the trunk of the “tree” 

goes the water collected 

by the roots. In this way it 

can’t go back in the atmo-

spehre and the water re-

serves on earth decrease.

With the decrease of 

water, animals, vegetation 

and people will slowly go 

instinct.

Another function of the roots is t

from the ground and transfer it t

parts of the “tree”. 

The aim of the “trees” is to de-

stroy the planet and the hu-

manity as we know them.

Once forming a network they will star

building a metal shell which will sw

everyting on earth, covering its whole 

surface.  



Now it’s time to lie...oots is to collect water 

er it to the upper 

”. 

Like the real trees, these  begin to grow from their roots 

too.

Through these chips the new “trees” are brought into the 

ground where they slowly transform into roots. 

Through the satellites 

the “trees” can comuni-

cate with each other and 

form a network to func-

tion faster and more effi-

cient. 

The main function of the roots is not only to destroy the al-

ready existing vegetation, but to also make place for the new 

“trees” to grow faster. 

The aim of this net is to catch and collect all the in-

sects that try to fly through it.

In this way the population of the bees will rapidly 

decrease, which will speed the process of destroy-

ing the humanity and the earth. k they will start 

building a metal shell which will swallow 

ing its whole 
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FORETOLD FUTURE
HINTERGRUNDSGEDANKEN

Wir alle kennen schon das Problem mit dem Klimawandel und dessen Auswirkungen auf die 
Erde und die Menschheit – nämlich weiterer Temperaturans琀椀eg, Bodenerosion, Ans琀椀eg des 
Meeresspiegels, Gletscherschmelze usw. Alle diese Konsequenzen der Klimaveränderung 
bedrohen die Zukun昀琀 des Planeten und das „normale“ Leben der Menschen. Im Kampf 
gegen den Klimawandel hat die Menschheit verschiedene Methoden und Pläne entwickelt.

Der momentan bekannteste Plan ist der europäische „Grüne Deal“, an dem schon mehrere 
Länder teilnehmen, die ihre Poli琀椀k umwel琀昀reundlicher gestalten sollen. Weitere Beispiele 
sind die Verminderung des Fleischkonsums, Recycling, Ausnutzung der Solarenergie usw. In 
den letzten Jahren, mit dem Fortschri琀琀 der Wissenscha昀琀, sind neue Methoden und Techno-
logien aufgetaucht, die im Kampf gegen den Klimawandel helfen sollen. Die Forscher*innen 
entwickeln immer neue Tak琀椀ken, die ein besseres Ergebnis als die üblichen Mi琀琀el haben 
sollen und langsam, aber sicher unsere Natur mit neuen künstlichen Er昀椀ndungen ersetzen, 
die „besser” für uns sind. Sind die aber wirklich besser und welche Konsequenzen haben 
die auf die Menschheit? 

In meiner Geschichte will ich mehr Aufmerksamkeit genau auf diesen Punkt richten. Als 
Inspira琀椀on habe ich die so genannten „Smart Trees“ genommen, die schon in Singapur als 
„Wald” exis琀椀eren und die als Maßnahme gegen die Klimaveränderung dienen. 

Die Grundidee ist aber, diese neue Technologie kri琀椀sch darzustellen und Überlegungen bei 
den Leser*innen anzuregen. Jede*r muss sich diese Fragen stellen: „Sind die neuen Techno-
logien wirklich besser als einfache Verhaltensänderung?“, „Was wird passieren, wenn wir 
unsere Natur durch eine künstliche Umgebung ersetzen?“, „Lösen wir so unsere Probleme 
oder entwickeln wir immer neue, mit denen wir nicht zurechtkommen können?“ 
Erst dann kann man seine Mi琀琀el für die Teilnahme an diesem Kampf gegen den Klimawan-
del wählen.



Tower City

LV Subjektive Räume/ Raumutopien 
Yannick Datzer / 11779246

Tower City
Yannick Datzer



Ring Ring
Ring Ring

Ring Ring
Ring Ring

A
A

AA A A A A

Ich geh hier 
nicht raus!

Mensch! Immer 
wieder diese 
Polizisten!

Herr Jörig!
Heute müssen Sie 
wirklich ausziehen!

Das können Sie 
sich aber 
abschminken... ... dann kommen 

nun die Hand-
schell....

3



Oh Gott ?!
Was hab ich nur 
getan? Ich muss 
sofort weg!

Im Tower kann 
ich die Polizei 
bestimmt 
abhängen!

Sie werden nicht 
weit kommen!

Spätestens im 
Tower schnappen 
wir ihn !

4



Wie kann ich die 
denn jetzt 
abhängen?

Ah, dort hängt 
eine Karte!

Hier unten ist er!

5



Ich muss auf 
jeden Fall nach 
oben...

...dann komm 
ich auf die 
andere Seite... ...und kann die 

Polizei dort 
bestimmt 
verwirren!



Oh nein! Er rennt auf 

die andere Seite!



Hier kann ich 
bestimmt 
weiter...

Oh mein Gott! Was für eine 
Aussicht! Umwerfend, wie die 
Stadt sich verändert hat! Allein 
dafür lohnt es sich schon in 
diesen Tower zu ziehen.

... und dann 
wieder raus 
aus diesem 
Labyrinth!



Wieso musste ich nur immer so 
einseitig denken? Alles hinterfra-
gen ist ja gut, aber ich hätte mich 
einfach einmal auf etwas neues 
einlassen müssen, jetzt ist es zu 
spät!

Halt Stopp! Ich werde ja 
ausziehen, ich wusste ja 
gar nicht was das hier ist!

KLACK

A
A
A
A

A
A A A



TOWER CITY
HINTERGRUND UND HANDLUNG

Wien hat sich nun dem Kampf des Klimawandels gestellt und ein Wohnkonzept entwickelt, 
welches zum einen die Treibhausemissionen stark verringern, zum anderen aber auch die 
Lebensqualität steigern soll. Dieses Konzept wird aus Wohntürmen gebildet, worin jeweils 
ein Wiener Gemeindebezirk eingefasst und die zuvor gebaute Stadt zu Grünanlagen und 
Wald昀氀ächen umgebaut wird. Das hat natürlich die Auswirkung, dass jede*r Bürger*in 
seine/ihre Wohnung verlassen muss, um in so einen Tower zu ziehen, doch nicht jede*r 
Bürger*in möchte sich das so leicht sagen lassen.

Im Rahmen dieses Seminares hat mich vor allem die Frage beschä昀琀igt, welche städtebau-
lichen Interven琀椀onen Möglichkeiten bieten können, um dem Klimawandel auf radikale Art 
und Weise den Kampf anzusagen. Das hierzu entwickelte System der Stadt als Turm, als 
ver琀椀kale Struktur, fand in meinem Kopf den besten Zugangspunkt. 

Es gibt nicht nur der Natur Platz zum Leben zurück, sondern bietet auch dem Menschen 
neue Freizeitmöglichkeiten im Grünraum, nach dem sich so viele Bürger*innen sehnen. 
Doch ebenso die poli琀椀sche Lage in der Zeit der Corona-Pandemie, hat mich stark beein-
昀氀usst. Hierbei wurden die Freiheiten der Menschen eingeschränkt, um eine Gefährdung zu 
bekämpfen. Die daraus entstandenen Gegenargumente, Meinungen und Standpunkte sind 
zwei extreme Kontroversen, welche bei einem System wie der Tower City ebenfalls au昀琀re-
ten würden. 

Sie sind zum einen wich琀椀g, da ein einfaches Hinnehmen gewisser Einschränkungen die Ge-
sellscha昀琀 sowie das Individuum zu Marione琀琀en des Systems gestalten würde. Doch nur das 
einfache „Dagegenreden“ führt meist auch nicht zum gewünschten Ziel, sondern kann dies 
ebenso blockieren. Die daraus resul琀椀erende Frage, auf welche Seite man sich stellen möch-
te, bleibt jeder/jedem selbst überlassen, oder, ist es überhaupt wich琀椀g, sich einer bes琀椀mm-
ten Seite anzuschließen? Auf jeden Fall werden sich die Meinungen bei solchen Themen 
immer spalten, was ich in Form dieses Comics aufzeigen möchte.
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